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Fnhalt.
An ſagt daß zu Zeiten des Rayſers Tiberii ſich ei—
ne groſſe Rebellion in Africa entſponnen welche
mit ihrem Gifft durch gantz Teutſchland biß in Jta
lien aedrungen ſo gar daß wenig gefehlet ſte hatte
fftn groſſen Monarchen ſelbſt getodtet; Allein des

Germanici tapffre ·wangiwar des Alcides Arm welcher durch
ſeine Tapfferkeit imtitem das Band der Verſthwornen zu zer—
ſchneidenguge; Dann er flohe gleichſam durch Franckreich in Hol—
land und dampffte darelhſt den entſtandenen Aufruhr inſonder—

Sergheit glückte es ihnn/ dan er den Arminium, als das vornehmſte Haupt
der Rebellen welcher ſich verratheriſcher Weiſe dieſes Konigrei—
ches bemachtigt und des Stadthalters in Holland Segeltes, ſchone
Tochter Claudia genannt die zuvor einem Printen Namens

luktio. verſprochen geweſen entfuhret und dieſelbe ſich zur Ge—
Auviahin beylegen laſſen ſamt ſeinem gantzem Krieges-Heere uber—

wandt und alſogladem Romiſchen Reich wieder untertvürffig
machte. Demnacn wolte der uber mehr als hundert Konigreiche
herrſehende Romiſche Jupiter, daßſman dieſen Mar—, der ſich durch
unzehlige Siege beruhmt undid Romer furchtbar gemachet bat
te/mit einemLorber-Krantz zieren ſolte: Allein das Volck welches
von ſeinen tapffern Thaten gantz eingenomen/war hiermit nicht ver
gnugt ſondern verlangte ihn gar auf den Kayſerl. Thron zu erheben
und erklareten ihn wider ſeinen Willen zum Rom. Kayſer; Doch
dieſer goſſe Held deſſen Hertz auch ſonder Konigreich ſich einen Mo

narchen vergliche wolte zu dieſer Untreu ſeinem Kayſer den Set
pter zu rauben, ſich nicht entſchlieſſen; ſondern viel eher ſein
Schwerdt mit ſein und ſeines Sohnes des Caligulæ, Blut farben
als welcher letztere von dem Volck faſt angebetet ward auch zeigte
er indem er ſeine ſchone und keuſche Gemahlin von ſich entfernte
daß das Gemutheines wahrhafften Helden ſich nicht dem Alkect o
der blindenLiebe oder der noch blinderen Ebrſucht unteriwurff ia ma

che. A2 Per—
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Die Romer.
Germanicus, Romiſcher General. Hruie labi.
Asgrippina, ſeine Gemahlin. Airatu.
Caligula, ihr Sohn. Dobdlen

JFlorus, Hauptmann uber eine Legion. 22
Lesbus, Diener der Agrippinæ. Xuechlel.

Die Hollander.
Segeſtes Gouverneur in Holland

2Claucla, ſeine Tochter/ Gemahlin des Arminü. Xirclu

Arminius, in unbekandter Tracht.Lucius, ein Printz und Liebhaber berdn

Ariſteus, ein Zauberer. ong
Ein Prieſter der ſuno.

Ein Geiſt.
Chor der Soldaten.

Machinen.

Der Hellona.
Der Fama.
Des Oraculi.

Stum—



Ktumme MPerſonen.
Cavyaliers.
Prætoriantr.
Mohren.
Dames der Agrippinæ.

(Soldaten

Geiſtern.
von und

Entrẽeen.

Jerwandlungen
Jm erſten Act.

Die Stadt Coln.
Ein Wald mit todtenLeichen wobey der Rhein voruber flieſſet.
Ein Vorhof mit Statuenund TriumphBogen.
Ein abgelegner Ortanit einem Thurn.

Jm andern Act.
Ein Garten mit Fontainen.
Ein Amphitheatrum.
Zimmier des Germanicus beh Macht
Eine Jnſul mit einem erhabenen Hügel wo man die Hohle ei

nes Zauberers ſiehet.

Jm dritten Act.
Ein Platz mit vielem Volck.
Ein Zeughauß.
Der Juno Tempel mit einem angezundeten ScheiterHauffen.
Ein Feld woſelbſt Germanicus gekronet wird.

A. 3 LActus



Actus.
Sceo. J.

Die Stadt Coln.
Germanicus auf einem TriumphWagen ne
ben ihm die Claudia, begleitet von Cavalicrs und

Soldaten/ welche viele Sieges-Fahnen
mit ſich fuhren.

Segeſtes, Lucius.
Germ. 1 MJUrch meine Tapfferkeit allein

m. Sind die Rebellen uberwunden
ir Arminius hat in dem RheinJ.
EMNunmehr ſein Grab gefunden.

Verdient daß ſie belohnet ſey:
Empfange dann hiermit von meiner Hand
Die Freyheit deine Tochter und dein Vaterland.

Aria.
Segz.

Vor deiner tapffern Fauſt muß alles wei—

chen:;
Selbſt Mars kan ſich dir nicht vergleichen

Luc. Es fan nicht Jupiter die Blitze io regieren
Alswie dein Arm ſie weiß zu fuhren,

Ger-



Germauicus und Claudia ſteigen vom

Wagen.
Seg. Allein was ſehe ich warum ſind deine Blicke

O Claucdia, ſo ſehr betrubt
Dadoch das gutige Geſchicke
Dich heute deinem Vater wieder giebt?

Claud. Daich mein Leben ſelbſt muß haſſen
Verlange ich den Tod bald zu umfaſſen.

Luc. O nein esſtirbet nie diß ſchone Angeſicht
Weil in das Paradeib der Tod ſich niemals wagt.

Germ. Die Aſche des unwurdgen Ehgemahls wird noch von ihr

zumseg beklagt.Seg. Wiie, weineſt duum den Arminium?
Bezwinge deinen Schmertz
Ein ſo verratheriſches Hertz
Verdient die Ehre deiner Thranen nicht.

Jauc. Beſhy dieſer neuen Arerhuſen Thranen
Werd ich aus Lib zu dieſer Schonen
Jn ſteter Liebes-Pein

nEin anderer Alphæus ſeyn.

seg. Hor' auf O Tochter mehr zu weinen
Denn Amor webet ſchon die Stricke
Zu einem neuen Liebes Glucke
Drumlaß dein Augenlicht ver gnugter ſcheinen

Germ. Ja ſtille dein Betruben
Und mache dich vielmehr bereit
Stattdes Arminii noch beut
Den Lucium zulieben.
Jch aberibin indeſſen frobDas ich durch meine tapffre Waffen

Aufs



Aufs neu dem Capitolio
Kan Palmen und Siege verſchaffen.

Aria.
Der lama Trompete erfüllet mit Luſt4 J Die kriegriſche Bruſt
Wannich unter Blitzen und Knallen
Sie hore erſchallenJI Veruqieß ich mit doppelt erfreuetem Muth

f. Das feindliche Blut.
da Capo.

aalp

u Scen. 2.Lacius, Claudia.„18 Claud. J(FJe'borſt du diß/
ib! cDdlrmſelge Claudia,
J Und lebeſt noch?

m J Jedoch
Ail Hor ich die Stimme nichtVon meinem werthenSchatz? ach ja

Er iſt es gantz gewiß i

Er ruffet mich und ſpricht??  a
1

J Wer treulich liebt: Wohlan
Soſterb ich dann.
Jch komme liebſtes Leben

J 1
(ſie will ſich mit einem Dolch thoten Lucius aber

Luc. Haat Claudia, haltein halt ſie zuruck)
Laß deine Bruſt entfernt von Stahl und Eiſen ſeyn.

4! Weil ſie noch beut Cupido lollentzunden.
Claud, Wer biſt duder du dich darffſt untetwinden (ſie will ſich von

J

Der Clothodieſe Seele zu entziehen ihm loß reiſſen)

Du



Du wirſt vergeblich dich bemuhen.
Nein Schonſte nein ich werd es nicht zugeben
Dann ich bin Lucius, ich bin der Lucius, mein Alicht
Den Himmel Vater und Geſchick dir zum Gemahl ver—

ſpricht.
Mir zum Gemahl? Nein das ſoll nimmermehr geſchehen
Eh ſolt du mit dem Tode mich vermahlet ſehen.

Aria.
Dieſes Hertz iſt nicht vor dich
Wann du hoffſt es zu entzunden
Wirſt du dich betrogen finden
Suche nur bey andern Wangen
Dein Vergnügen zuerlangen.
Warunm ſeufftzeſt du um mich?
Dieſes Hertz iſt nicht vor dich.

Scen. 3.
Lucius.

Oieh grauſamer doch mebr als ſchoner Mund
Wie ſehr bin ich durch dich perwundt.

Du ſpolteſt war der Treue meiner Seelen
Jedoch die Hoffnung zu genieſſen
Und dich dereinſt zu kuſſen

Verſuſſet alles Qualen.

Aria.
Ja ja ich will euch lieben
Jur ſchonſten Augen ihr

Scolt ich auch gleich verderben
B

geht ab.

Will



448 Agr.

Cal.

tun J Agr.Cal.

Agr.

Willl ich verliebt doch ſterben

Zu eurer Anmuths-Zier.

Scen. 4.
Ein wuſter Wald mit todten Leichen wobey

der Rhein furuber fleußt.
Agrippina, Caligula.

Aria.
Du Schreckensvoller Wald!
Sag' obdie duſtre Schatten

Dem liebſten Ehgemahl
Etwa die Ruh verſtatten?

Acchl mindre meine Quall
Entdecke mir es bald
Du Schreckensvoller Wald.

Geliebtes Kind es wird die Welt erkennen
Daß du ein wurdger Sohn
Von deinem groſſen Vater biſt zu nennen
Wann du der bloden Furcht vergiſt

da Capo.v

Und iederzeit gantz unerſchrocken biſt.
Mein groſſer Muth verachtet alle Noth
Er ſcheuet nicht die hefftigſte Gefapr

Ja er empfindet gar
Auch ſelbſten vor dem Tod

Kein Grauen.  2.

O liebſter Sohn ich kuſſe dich.
Wennaber werde ich
Des werthen Vaters Angeſichte ſchauen?
Daß er vor kurtzem bier geweſen ſind die Leichen

Einunfehlbares Zeichen.

Da
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Lesb.
Agr.
Lesb.
Lesb.

Agr.

Agr.
Lesb.

Agr.

Arm.

Dahero hofft mein Hertz es wird gar bald geſchepen
Daß wir ihn werden wieder ſehen.

Scen. 5.
Lesbus, die Vorigen.

4 Grippina, Caligula
MASchxweig du ſolt nicht meinen Namen nennen.

Warum? Agr. Es ſoll mich niemand kennen.

Olaſt die Furcht verſchwinden
Es iſt kein lebendiger Menſch in dieſem Wald zu finden
Jch hab ihn gantz und gar durchkrochen
Dungluck! Cal. Jhr Gotter Wohin ſollen wir uns wen

den?
Getroſt! Der Himmel wird uns Hulffe ſenden.

Das wunſche ich
Und zivar fein bald.
Dann es nahet leider ſich
Der Hunger meinem Ptagen mit Gewalt.
Doch ſeht was kommt dort angeſto hen?
Es iſt ein Mannin ſchlechter Tracht
Ach glaube daß er ſich zu uns ans Ufer macht.
Font ihr ihn ſehn?
Ja laßt uns ein wenig an die Seite gehn.

Scen. 6.
Arminius auf einem Bothe mit etlichen Sol

daten
Agrippina, Caligula und Lesbus an der Seite.

Aria.
Jhr meine Gedancken befriedigt euch wieder
Vetbannet den Schmertz

MeinB 2
]J

 ô



Agr.
Arm.

Jesb.

Arm.

Agr.
Arm.

Agr.

Arm.

Lesb.
Arm.

Agr.
zum Cal.

Mein leidendes Hertz
Legeinmal die qgvalende Traurigkeit nieder.

Da Capo
Agrippina, Caligula und Lesbus kommen wie—

der hervor.
Wer biſt du Unbekandter und wohin fwendeſt du den Fuß?
O Himmel! was erblickeſt du Arminius?

Diß iſt die Agrippine und der ſo bey ihr ſteht
Das iſtihr Sohn. Jhr Sterne/ ietzt kont ihr mich beglü—
Wohlan ſo ſage wer du biſt (cken!
Wohin die Reiſe geht
Und was allhier zu thun dein Vorſatz iſt.
Jch will mich unter das berühmte Heer
Deß tapfferen Germanici begeben

Und da mein Leben
Mit Ruhmbeſchlieſſen.
So werden wir Gefahrten deines Gluckes ſeyn.
Wie aber wird das Helffenbein
Von deiner weiſſen Bruſt
Oſchone Agrippine, ſich immermehr
Zu einem Harniſch ſchicken?
(Jch bin entdeckt)woher iſt dir bewuſt
Daß ich die Agrivvine bin?
Wer kennt das Sonnen-Licht
Der ſchonen Hugel nicht?
Der Herre iſt vielleicht ein Romer?

Der bin ich ja; Drum hoff' ich groſſe Frau
Daß mir erlaubet ſey
Des Sohnes Hand zu kuſſen.

Reich ihm die Hand zum Kuſſen hin.
(er kuſſet dem Caligula die Hand.)

Jch



Lesb. Jch merck es gleich bey meiner Treu
Jehbin doch trefflich ſchlau

Arm. (Auf auf  Arminius, was warteſt du?
Jetzt kanſt du dich an deinem Feinde rachen äpart.
Und gleichfalls die Gemahlin ihm entfuhren.

zu deras. Gieb mir gleich dein Gewehr (er nimt ihr den Degen)
Lesb. Nichtdoch mein Herr

Jhr üverdet den Kelpect ja nicht ſo gar
Asr. gege Verlieren.
den Arm. Treuloſer Knecht was unterſtehſt dudich?
Cal. Ach! Mutter. Agr. ach geliebtes Kind

Wie andert ſichDas Gluck doch ſo geſchiwind.

Arm. Fort fort. Agr. Unwurdiger ſag wohin fuhrſt du mich?
(er fuhret ſie nach dem Rhein)

Lesb. Hie ſiebt eg ubel aus ich will vor der Gefahr

cn jenen finſtern HeckenNtich verſtecken.?
Agr. Jhr Stexne helfftdie Agrippina retten.

a! Scen. 7.
Florus mit Soldaten die Vorigen.

rior. Die Agrippine Auf ibr Getreue
Jort leget dieſen Hund in Band und Ketten.

Arm. Jchmeiche nicht.
Flor. Ha ſtoltzer Boſewicht

Du ſolt vor mejnen Streichen (ſie ſchlagen ſich)

Bald weichen.(Des Florus Soldaten legen den Arminio dieFeſſeln

an des Arminius Soldaten fliehen davon.)
Geliebter Freund der Himel ſelbſt hat dich zu unſrer Ret

tung hergeſandt.
GrauB 3



J J Arm. (Grauſames Gluck du haſt dich gantz von mir gewandt)
Flor. Wer biſt du Stoltzer der du den Rieſen gleichJ J Den Schonheits- Himmel zu beſtreiten dich gewagt?

Ii Arm. Jch bin der der ich bin.un,!! llor. Bezwinge den boßhafften Sinn
I Und melde wer du biſt

Sonſt glaub daß dir ein finſtrer Thurm bereitet iſt.

ĩJ
Arm. Jch habe gnung geſagt.

Du wirſt nichts mehr erfahren
14 Atzr. Verrather vor dein frevles Unterwinden

Wunſch ich dir des lxions Straffe zu empfinden.
Flor. zu Du ſolſt in jenen Thurm ihn wohl verwahren.
einen Sol Aria.daten.J Arm. Sey ſtandhafft armes Hertz

4q Das Glück in voller Unbeſtand.
J

Es pfleget uns zwar lieblich anaulachen
Doch wañ wir uns die aroſte Hoffnung machen

So hat
Das Radt

Gantz unverhofft ſich umgewandt.
Da Capo

Iu

CEEr wird von denen Soldaten weggefuhret.)

Scen. 8.
Florus, Agrippina, Caligula.

Flor. Allein
Warum muß ich die ſchonelhrippinet Hie bey den Todten finden.

Agr. Die Urſach kanſt duleicht ergtünden
Weil dir bekandt daß meines Ehgemabls GeſchickeJ J Auch mein Verhangniß iſt.

Cal. Weil auch mein Hertze nie vergißt
Die



Die Kindes Lieb und Pflicht
So folg ich ſeinem Licht
Als eine unermudete Sonnen-Wende nach.

Flor. Die Sterne helffen allgemach
Den Strahl der Agrippinen zu erhohen.
Weil man auf ihrem Haupt die Romſche Kron wird ſehen
Tiberius der wancket ſchon
Das Volck verlanget den Germanicum
An ſeiner ſtatt zu ſehen auf dem Thron.
Darum
So hilff deß: Schickſals-Willen
Zu deinen eignen Rutz erfüllen.

Agr. An meines Schatzes Wollen hangt einzig mein Geluck
Verbirg indeſſen mich noch einge Zeit
Biß daß ſich legt der Sterne Grauſamkeit

Flor. zu Es ſoll geſchehen.
den Soid. Holla hr ſolt mit dieſer Dame nach meinen Zimer gehn.
zuderasr. Du kanſt allda nach Wunſch verborgen ſeyn.

Aria.
Asr. Bald bald hoff ich zu ſchen

Geliebter Schatz dein Angeicht
Bauld werde ich dich künen
Bald werde ich genieſſen
Den Strahl von deinemAugendicht.

Scen.9
Plorus.

Nun ELlorrs ſey bemuht durch kluge Liſt
Dein groſſes Werck inaus zu fuhren.

Soa

Da Capo.



 ô

Sobald Germanicus wird auf den Thron erhoben
So commendtreſt du das Heer an ſeine Statt.
Dann ſoll es dir auch gleich gelingen
Jhm von dem Thron zudringen.
Tch weiß daß dieſe That
Bie Nach-Welt noch wird Joben.
Dann twver nicht klug und liſtig iſt
Wird auch niemals regieren.

Aria.
Wer da hoffet zu genleſfen

Muß auch wiſſen
Zu betrugen
Und zu lujgenJ

ESo wird es ſich endlich fugen
Daß er findet ſein Bergnugen

Scen. 10o.
Ein Vorhof mit Statuen und TriumphBo

gen uber demelben Bellona in einer
Mackinie.

Germanpigus Segeſtes.

Seg. Hſſur dir zu Ehren tapffrer. Held
JHSind von dem Volcke dieſe prachtge Bogen

Und MarmorSeulen aufgeſtellt
Zu zeigen wie ihr Hertz dir ſey gewogen.

Germ. Mein Hertz hat nie verlangt ſo eitle Ehr;
ſetzt ſich. Rein man verbindet michrhiedurch vjelmehr

Wann man dem Romiichen nonarchen nicht
Die ſchuldge Treue bricht.

Aria.



hellona.
Aria.Dir Romſcher Mars nur dir allein

Will dieſes Volck verpflichtet ſeyn.
Und weil nur dir der Lorberkrantz gebuhret
So laſſe zu daß man dich damit zieret.

Eerm. ach twerde mich niemals bequemen Da Capo.

Was dem Tiberio gehoret anzunebmen.

Scen. 11.
Florus und die Vorigen.

Meinſherr
Tiberius iſt ferner hin nicht mehr
Der Tyber Gott zunennen
Dieweil das Volck niemand als dich

Veor ſeinen Kapſer will erkennen.
Germ. Wen? mich? Flor. Ja.
Germ. HollaSegeſtes, du muſt evlig gehn

Und ſolchen ungetechten Dingen
Aus allen Krafften widerſtehn,

Set. th geh ſte zum ciehertam wiederunj zu bringen.
Germ. Wie? ſoll. die xmſche Sonn durch mich

Als einen ſchlechten Stern zur Erde fallen?
Nein ſo lange noch mein Blut wird in den Adern tval-

lenDiill ich mich ihrem Vorſatz widerſetzen
Und meines Kavſers Heheit nicht verletzen.
(Bellona fahret wieder fort. Florus kommt

mit Soldaten)
Flor. O Glick. ſteh eintnn Vorſas bey ſa part)

C

Flor.



Wo du die Krone anzunehmen dich nicht wirſtentſchlie—

ſen (zu dem Germ.)
I Wirſt du den Augenblickp Dein Leben enden muſſen

J Es ſtehet dir zu wehlen annoch frey.
(Die Soldaten ſtehen mit entbloßten Gewehr um

ſ,
den Gerinanicum)

Germ. O Himmel/ ach was ſoll ich thun?
Wohrlan lich bin entſchloſſen mit unerſchrocknem Muth

m Den Purpur anzunehmen iedoch allein in meinem Blut
(Er will fich mit ſeinem Schwerdt durchſtechen wird

J

aber von der Agrippina und dem Caligula zu ruck gehal

ten)

Scen. 12.
Agrippina, Caligula, und die Vorigen

Agr. Haalt ein, liebwertheſter Gemahl
Cal. Meein Vater halt zurucka J Den unbarmhertzigen Stahl.ſ
cen gitrurtUnd du miein liebſter Sohn dich druck ich inniglich

An meine Bruſt.Jhr Ungetreue ſeht hier iſt mein einsger Sohn
Eoloruen Jch licbe ihn ich weiß daß ihr ihn hoch verehret

Doch ſo ihr mir nicht ſchwebret
n Daß ihr dem Kayſer nĩe dle Treue wollet brechen
u Will ich vor euren Augen ihn erſtechen.

(Germanicus will den Calieuina umbringen mird aber
durch die Agrippina verhindert.)

(die Soldaten legen ihr Gewehr nieder)

Halt



Agr. Halt ein Germanicus halt ein
Warum wilt du ſo grauſam ſeyn?

dieSolda-Wir, willigen in dein Begehren ja ja
ten kniend Es herrſch Tiberius es leb Caligula.
Germ. nlorus, du ſolt geſchwind

Was du allhier geſeben
Dem Romiſchen Monarchen hinterbringen.

Flor. Gs ſoll geſchehen
(Muß ich gleich ietzt denſtoltzen Sinn bezwingen
Wird doch die Hoffnung mich nicht gar betriegen
Die Liſt muß endlich ſiegen)

scen.iz.
Gernmſanicus, Agrippina, Caligula.

Germ. Qos Ein werther! Schatz. Agr. Mein liebſtes Leben
a. 2. Dir bleib ich ewiglich ergeben.
Cal. Geliebter Vater Serm: Mein ander ich.

a . Mein Hertze liebet dch J

Agr. Was aber hat dich zu dem Schluß gebracht
Zu todten den geliebten Sohn?

Germ. Das Volck weil es aus gantzer Macht
Mich auf den. Rhren ju ſetzen ſich erkuhnet
Daher bab ich weil ich verſichert bin daß ſie ihn lieben
Mich dieſer Liſt bedienet.
Doch weil dem ungetreuen Pobel nicht zu trauen
So muſt du wertheſtes Vergnulgen
Mit dem getrenen kloro und dem Sohn

Dich wiederum nach Rom verfugen.
Cal. OſchmertzlichesBetruben!

So ſoll ich Wentheſter nur ſo kurtze Zeit dich ſchauen?
(ſie weinet.)

C2 Aria.



A AGerm. Sen zu frieden ſchonſte Seele
Liebſter Engel weine nicht“i Hore auf dich zu betruben

Ii Weil dich ewiglich zu lieben
Mein getreuer Mund verſpricht.

J Da Capa.Sden. 14 J gehetab)

Agrippina, Caligula.
Agr. Er gehet fort ac Schmertz!
Cal. Geliebte Mutter faſſe nur dein Hertz

Und laß uns bald deß groſſen Waters Willen
Erfullen.

J Aria.Agr. Miin ich kan denSchluß nicht faſſenJ

Dich mein Leben zu verlaſſen
Miin ich ſcheide nicht von hier.muue cch bin in verliebten Brennen

ĩ Eine Clitia zu nennen die da ſtirbt/ entfernt

nu l E von dir.Scen h.Ein verwuſteter Ort mit einem Thurm auf
welchem nan hen Arminium nehet.

ſIId.
rStirmen gleich die UnglucksWellen

Gantz ergrimmet zu ir ein
Soll mein Herg wle us und GStein
Trotz der ſtarckuen Winde Wehen

Den



Dennoch unbeweaglich heehen
Und verlachen alle Pein.

ch ſterbe grauſameb Geſchick/

Doch eh ich muß erblaſſen

So gonne mir /O Gluck!
Den liebſten Schatz den ich auch ſterbend liebe
Norh einmal zu umfaſſen.

Scen. i6.
Claudia als ein Soldat bekleidet/

Arminius.

Amor, hilff mir uberwinden
Hlilff mir ſiegen kleiner GOtt!

Rette mich aus dieſer Moth
Mich aufs neue zu verdinden.

Ja fliehe Claudia.
Tlaudin? Jbr Gotter was bore ich?
ech laſſe dieſes Pfich.
Bie iſt in kriegerncher Trocht.

Und auch zugleich
Das hochſtverhaßte LiebesVBand.
Claucia. Claud. Wem bin ich dann bekandt?

Wer ruffet mich?
Dein kreueſter Arminius.
Wie? mein Arminius.
Ja liebſter Schatz. Claud. Arminius mein Leben.
Mein ſuſſer Troft mein Aufenthalt
Wodu nicht bald

Da Capo,

da Capo.



Mich wirſt erretten von der Schmach

So wwird des Henckers Hand
Das Haupt von meinem Leibe trennen.

Claud. O Himmel ach! Was ſoll ich aber thun?
Arm. Du muſi den Thurm verbrennen.
Claud. Oweh! Arm. Du darffſt nicht lange ruhn.
Claud. So ſoll ich der Medea gleichen

Und meinen Ehgemahl dem Tod ſelbſt ubergeben?
Arm. Ach ja mein Schatz doch muſt du eilen

Dann der Tyrann
Wird mich zu todten nicht verweilen.

Claud. Wohlan
Eh man an deinem Lelb
Den ich werd ewig dich lieben
GSoll Tyrannev veruben
Will ich den Thurm in Flamen ſtecken
Und dann bhernach

Wie Artertniſia
Die werthe Aſch mit meiner Bruſt bedecken

Gie gehet ab bald bernach fangt der Tburm
an zubrennen)

Scen.i7.
Aria.

Arm.
Kommet nur ihr heiſſen Flammen

Schlaget uber mich zuſammen
Eure Gluth ſchrecket dieſe Seele nlcht
Denn ſie kom̃t ſelbſt von meinei SonnenLicht

(Claudia kommt wieder hervor)
da CapoClaud. D hochſt-betrubter Blick! Ach unbarmhersge Hand!

Die du die Urſach biſt von dieſem Vrand
Denn



Denn meine Augen allhier muſſen ſehen
Du ſolteſt billig mit im Feuer ietzt aufgehen—

(aArminius kommt wieder hervor)
Arm. Jhr ungerechten Gotter/ verlanget ihr denn wohl

Daß ſich Arminius eurer Wuth
Jn dieſem Feur aufopffern ſoll?

Claud. Arminius, Arminius, enifliehe doch der Gluth
Arm. Sooll ich herunter ſpringen?
Claud. Ja jal biſtu etwa verzagt?
Arm. Onein Claud. Getroſt es wird dir ſchon gelingen
Arm. Woohlan es ſey gewagt

(Er ſpringt von Thurm herunter)

Scen.is.
Lucius halt den arminium, Claudia.

Luc. Betruger halt du haſt die Flucht

(dg Srn  nan unterſiehſt du dich?
Jch unterſtehe michLuc. gie dieſem Ungetreuen das Fliehen zu verwehren.

Claud. Daju wirſt du allein
Zu wenia ſeyn.

(Claudia fechtet mit dem Lucio, Arminiusfliepet fort)
Lue. Ha Stoltzer biſt du des Treuloſen Schild?

cch mercke ſchon du wilt
Die Zahlvon den Rebellen mehren
Ergieb dich mir. Claud. Nein

(des Lue. Soldaten kommen und nehmen die

Claudia gefangen)
Luc. Du muſt dich doch ergeben

Nichtswurdiger dein Frevel koſtet dir das Leben.

Aria.



Aria.
Claul. Jaea bindet nur die Hand
gefeſſelt. Jch forchte nicht die Ketten

Und ſuche kein Erretten
Jch küß'' das werthe Band.
Ja bindet nur die Hand.

Scen. 19
Lucius.

oEr Jrevler ſoll der Boßheit Lohn empfinden.
nnu Indeß muß ich hie mit Beſturtzung ſehen

Den LThurm in vollen Flammen ſtehen.
Ach! gleich alſo brennt auch in meinem H ertzen
Ein Æthna voller Schmertzen
SGoo ſtundlich fuhlet mehr Entzünden.
O Amor, du wirſt ja mit Undanck nicht betruben
Die welche ſo getreu als meine Seele lieben.

Aria.
Laß mich doch Mitluid erlanaen

Gutger Amor, ſchaff mir Ruh
Laſſe zu
Daß ich bald die ſchdnen Wangen
Meiner Gottin mag umfangen.

da Capo
Entréee der Soldaten.

Gnde der erſten Handlung.

Actus



Actus. II.
Scen.i.

Ein Garten mit Fontainen.
Florus in verſtellter Tracht.

Aria.
Auf kuützne Sinnen auf
Jhr minſſet mit den Rieſen ietzt
Den HochinuthsBerg erſteigen
Und von des Romſchen HimmelsSitz
Aur Erden nieder beugen
Den mehr als ſtoltzen Jupiter;
Ja, ia er herrſcht hinfort nicht mehr
Es andre ſich des Gluckes Lauff.

Auf kühne Sinnen auf.
Wann ſich Germanicus
Den Scepteranzunehmen gar nicht will entſchlieſſen

Und dann
Wird manAuf des großmuthgen Florus Haupte ſehen

Die Romſche Krone ſtebenn
O Gulcke ſteh wiy ber
Gieb daß mein Hoffen nicht vergebens ſey!

Scen. 2.
Axsgrippina, Florus.

Aria. v

Falſches Glucke halte ein
Mich erfreulich anzublicken

un::.  Waann du auf ſo kurtz Eravicken
D



u Nur hernach wilt grauſam ſeyn
Falſches Glücke halte ein.

Flor. Wasiſt es Agrippine,
n

Das deinen hohen Geiſt zur Traurigkeit bewegt?J 4  Agr. Biiſt du es Florus? For. Ja ich bin Florus

4. Dein getreuer Knecht.
ul Agr. Der Schmert den dieſe Seele pegt
J Iſt gantz gerecht
ĩJ Dann ichSoll mich4 J Von meinem Schatz entfernen

n Flor. Vertraue nur den gutigen Sternen/
Die werden es ſchon hintertreiben.

Atzr. Achlaber wie?
in Flor. Du muſt noch hie4 Bey mir verborgen ble'ben417,

i

Agr. Jch werde nur den Zorn deß Ehgemahls erregen.

1

Flor. Rein nein ich will ihn ſchon dahin bewegenf

Daß er dich ſelbſt zuruckk

Wi—
S Less, die VorigenJ

Lesb. O Agrippina, Agrippina, Sepd ihr denn einmal da
Wie lange hab ich euch doch tuchen muſſen?

 Asßr. Wo iſt mein Sobn? Lecb. So;
Wie kan denn ich das wiſſen

J
J J Jch ligß ihn ja ber euch als ich entfloh

Seht da kommt euer Germanicus,48 J O Der Sohn wird ſich nun auch wohl ſiuden.
Agr. Alch wohin wende ich den beſturhern gFußl

inet  Komm



Flor. Komm und verlaſſe dich auf meine Treu.
zu dem Sag nicht daß ich allhier geweſen ſey.
Lesb.

Scen. 4.
Germanieus, Lesbus, hernach Caligula.

Lesb. Jrh weiß nicht wie ich das verſtehen ſoll.
Germ. Lesbus. Lesb. ſie geht mit einem fremdben Kerlfort.
Germ. Lesbus. Lesb. Nein nein ich kan es nicht ergrunden
Germ. Hor Lesbus, hor ein Wort.
Lesb. Es ſcheint daß ſie der vorgen Erbarkeit vergißt.
Germ. Horſt du nicht Lesbus?
Lesb. Jch hore ietzt vor Zorn nicht allzuwohl.
Germ. do iſt die Agrippina? gieb Brricht.
Lesb. Daß weiß ich nicht.
Germ. So ſage dann wo iſt mein Sohn?
Lesb. Was weiß. ichs wo er iſt?
Germ. Wie? wilt du mirs nicht ſagen?
Lesb. Je iſt das nicht tin unerhortes Fragen

Zch weiß ja nichts davon,

Dortkommeter.
Wie muß man ſtch doch laſſen plagen.

Cal.] Mein Vater und mein Herr!
Caligula will dem Germanieus die Hand kuſſen

Germanicus aber ziehetſie zuruck)
Germ. Wie? dieGemahlin fleucht vor mir
a part Und auch zugleich mit ihr

Ein frembder Ritter? Ach griſlige Eyferſucht
Du biſt doch allezeit der wahren LiebeFrucht!
Lesbus. Lesb. Was iſts?

Germ. Du mutſt in einer Sache mir getreulich dienen,

Leib. Wohlan
D 2 So



1. So ſagt es dann.Germ. Du ſolt vor Agrippinen,
Was ich dich ietzt gefragt/ verheelen;

l Hingegen muſt du ihr anzeigen
Daß wann die Sonne nun ſich wird zum Abend neegen4 J Jch ſie in meinem Zimmer wolte ſehn.

J t Fuhr auch zugleich den Sohn zu ihr.

J

Lesb. Mein Herr es ſoll geſchehn
Jhr wiſt ihr habet mir

J Zu allen Zeiten zu beſehlen.

u Aria.Germ. Jch fuhl O Eyferſucht!in meiner Seelen
Dein Hollen gleiches Qualen
Jch mercke daß dein Gifftſ48 Die Hertzen todtlich trifft

J Ach Eyferſucht lentferne dich
Entfliehe und verlaſſe mich.

I Aria.Au Cal. Werther Vater gehſt du fort?
Kan dein  Hertze mich wohl haſſen?

1p Ile Kanſt du mich alſo verlaſſen?
Sagſt du mir kein einzaig Wort?

Werther Vater gehſt du fort?

Scen. 5.J leesbus.HFefras ſoll er noch viel ſagen?
Es iſt ihm wie mich deucht enicht gar zu wohl um

J I ſeinen Magen;
Die

(gehet ab)



Die Evferſucht die man bey ietzger Zeit mit gutem Rechte i

I
Die Peſt derarmen Manner nennen mochte
Mag ihn was rechtes plagen:
Und wie es ſcheint, kan es auch gar wohl ſeyn
Daß er von ſeiner Frauen
Mit in die Zahl der guten Manner wird geſchrieben.

Drum chu ich wohldaran 1
Und mich allein nicht wollen lieben.
Daßich nie keiner traue 11Sie mochte es wie manche machen f
Ja noch dazu ins Fauſtgen mich auslachen:
Rein warlich nein
Das ſtunde mir durchaus nicht an.

Aaria.
Daßich mich niemals will vermahlen
Das ſchwehre ich bey Stein und Bein;
Ein andrer mag das Lieben wehlen
Ach wehldavor ein Glaßgen Wein

Darbeu darff ich das Hertz nicht qvalen

Darbey kan ich brav luſiig ſeyn
Und will es mir an Pfenngen fehlen
Soſchenckt der Wirth auf Borgmir ein.

da C

Scen. G. è

Ein Amphitheatrum.
J

hegeltes, Lucius mit etlichen Schützen.
ñ

Aria. J

J gle “5n. und Wuth//
Es fall und verderbe
Der mir vor Zorn entzuündet das Blut.

DerO 3

apo



Luc. Der ungetreue Sinon hat nicht nur allein
Den Thurn verbrandt
Es muſte auch durch die treuloſe Hand

Noch der Gefangene errettet ſeyn.
Seg. Erſoll den Augenblick

n Band und Strick
Wor meinen Juſſen
Die Untreu mit dem Leben buſſen.

Luc. Sieh' da er kommet ſchon.

Scen.?Claudia von Soldaten gefuhret/ Segeltes,

Lucius.
heg. Erruather ſag warum haſt du den Thurm verbrandt?

WwWarum haſt du demFeind geholffen zu der Flucht?

Was hat dein frevles Hertz hiedurch geſucht?

Fort mache es bekandt
Meld deinen Namen entdecke deinen Stand.

Luc. zu Antworteſtdu Hochmuthger nicht?
denSold. Nehmt weg den Helm entbloſſet ſein Geſicht.

(die Soldaten nehmen der Claudia den Helm ab.)

Claud. D wehlich bin entdeckt.

Scen. 8.
Arminius in verſtellter Tracht die Vorigen

rue. Ddnn dnn ene chethe (Armin. an der Seite)

J 7 verſteckt?Wer hatte das gemeynt?

Wie?



Wie? Claudia, biſtdu des Vaterlandes Fe'nd?
Luc. JchUngluckſelger bin die Urſach nur allein

Daß meine Gottin muß gefeſſelt ſeyn.
Seg. Nicchtswurdige ſag wer der iſt.

Dem du zur Flucht die Bahn geweſen biſt?
Claud. Du kanſt diß Hertze fragen

Das wird es dir am beſten konnen ſaden
Seg. Nichtswurdge Tochter ungetreues Kind

Dein Fehler hat den Tod verdient
Es ſoll auch durch dein Sterben die gantze Welt

erkennen
Daß ich ein ſtrenger Vater und ein gerechter Richter

bin zunennen.
Arm.ap. (Arminius, wie leidſtu diß)
Luc. Hie kniet Lucius zu deinen Fuſſen
tniet vor Und flehet dich demuthig an:
den Ses. Ach ſtille deinen Grimm ſchenck mir diß ſchone Leben

Ohn welches ich nicht leben kan.
gegeſtes Steh auf mein Printz und ſey gewiß

Daß ſie der hohen Vorbitt ſoll genieſen

—DD—Arm.apg) Himmel ach!
Was wird ſie thun?

Claud. (Jch muß die Mevnung meiner Seelen
Anietzt verheelen)

Jch nehme an O Printz von deiner Hand
Das angenehme Liebes Band

Arm. O Schmertz!
Luc. Erfreue dich mein Hertz.
Seßz. Der Himmel der uns ſo geneigt anblickt Der



Der laſſe euch hinfuhro ſeyn begluckt
Jhr Schutzen auf zeigt uber dieſe beyde
Durch einen frohen Tantz anietzo eure Freude

(Die Soldaten legen Pfeil und Bogen nieder und nehmen
Piquen und Degen und halten in einem Tantz ein
FechterSpiel woruber etliche todt zur Erde nleder fallen.)

Nein
Haltet ein
Es dient nicht diß unſchuldige Blut
Zu Mehrung ihrer Liebes Gluth.

Aria.
Mein ſuſſer ThroſtMein einitzges Verlangen!

Du haltſt mein Hertz gefangen.
Durcheuch geliebte Augen
Durch dich o ſchoner Mund
Iſt Geiſt und Seel verwund.
Tintreue Claudia, was laſſeſt du mich ſehen?

Jhr Gotter ach ichmuß vor Schmertz ver
gehen.

Mein fuſſer Troſt! l Ggepet ab.)

Mein eintziges Verlangen.
Du haltſt mein Hertz gefangen

Scen. 9.Des Germ. Zimmer bey Nacht an wel
ches des degeſtes Zimmer ſtoſſen.

Agrippina, hernach Caligula und Lesbus.

Aria JSuſſe Hoffnuna wann ich frage

Oh mir mein Vergnugen nah?
Ach



Ach ſo ſage
Doch ein angenehmes Ja.
Wann mich deine Gunſt anblicket
Und durch ihren Troſt eravicket
So verſchwindet alle Plage
Suſſe Hoffnung

Lesb. zu der Biſt du ſchon hier?

Agr.

Lesb.

Cal.

Du vwirſt an dieſem duncklen Ort
Den Mann in kurtzen kuſſen.
Getreuer Lesbus, eile fort
Sag dem geliebten Schatz: Ein befftiges Verlangen
Hielt dieſe Stel gefangen
Sein gottlich Angelicht zu ſchauen.

au
Jchwill in vollen Sprungen
Zu Eurem Schatz hinrennen und ihn euch bringen
(Wer es nicht beſſer wuſt

Der dacht esware wahr
Nein glaubet mürr den Weibern iſt

Nicht auf ein Haar zutrauen)
Lesbus, ich geb' mit dir

Dann michverlangt des Vaters Hand zukuſſen.

ſie ſetzet ſich
auf ein Ruh
Bett nieder

i

Dvccen. 10.Asgrippina.
Indeſſen will ich in dem Arm der lfinſtern Schatten
Den Augen einije Ruh verſtatten.

Aria.Kommn  OSchlaf und laß mein Leid

ain der ſtillen Einſamkeit
 Sich vergraben.

Schließ dieunuden Lichter gu

Laß die RuhNachdem ausgeſtandnen Schmertz
DieE

J



llor.

Dieſes abgemattete Hertz
Wieder laben.
Komnm O Schlaf

Scen. it.
Florus mit entbloßtem Geweht

Agrippina ſchiafend.

 Hr kurien der ſchwartzen FinſterniſſenWZent ſelbſt die Wege meinen duſſen.

Die Agrippina habe ich bey mir
Nun will ich den Germanicum allhier
7n ſeinen Zimmern todten.
Drauf will ich mit der ganteen Krieges-Macht

n einer offenbaren Schlachteich dem Tiberio widerſetzen
Und alle Unterthanen wider ihn aufketzen
Biß ich ihn endlich kan vom Thron herunter ſturtzen
Ja gar den Lebens-Orath verkurtzen.

A—

Ein hoher Geiſt muß vor dergleichen Thaten nicht erro

/v.Auf dann mein Arm. Agr timSchlaf, Kommiſt du mein

ander ich?
Wriſt allhie? Agr. Mein Schatz umarme mich.
Es iſt der Agrippinen Stimm. Agr. Mein Aicht ich kuſſe

di.nGermanicus wird ber ihr ſeyn
Er ſoll an ihrer Bruſt verderben
Ja ja Germanicus ſoll ſterben.

(Florne nahet ſich dem Bertte der Agrinpiua, denczermanieum zu

todten Anrippinn abtrunngrmtt den Blorun in Meynung
dau es lbe Gemahß ſen.)

Scen.
J J



Scen. I2.
Germanicus, zwey Pagen mit brennenden Fa—

ckeln etliche Soldaten und die Vorigen.
Germ. /—eErmanicus ſoll ſterben?

1 Holla! Flor. Jch muß nur ietzt entrinnen.
Agr.erwaJhr meine Sinnen
chend Saglt wo befind ich mich?

Germanieus mein Schatz. Germ. Nichtstvurdige ent
ferne dich.

(Sie will den Sermanicum umarmen er aber
ſtoßt ſie zurck)

Agr. Wie?Germanicus verſſtoſt du die

Die biß ins Grab dir Treu-—2
Germ. TCreuloſe ſchweig polla herbey

Sturgt ſieVon jenem hohen Felß herab

Das Waſſer ſey ihr Grab.
(Sie wird von den Soldaten gefangen genommen)

Agr. QAcch Mitleid! Milleid!
Germ. Nein /es iſt nicht miehr Zeit. (Sie ſwird weggefuhret)

Scen. iz.
Germanicus.

»14

yAlleinWo mag wohl det Berrather hingeflogen ſeyn

Mit welchem ſie mich umzubringen fich verſchworen?

Es inuß die frevle That At.
 Mein treuer klorus wiſſtui DaE 2



E—

Arm.
Claud.
Armi.

Claud.
Arm.

Claud.

Arm.

Claud.

Arm.

Damit er mir ertheile ſeinen Rath/
Zu was ich mich in meiner Sache ſoll entſchlieſſen.

Aria.
Mein Hertz kennt kein Mit-Leid mehr.
Die ſo meine Treu verachtet
Und nach meinem Leben trachtet
Soll verderbe rund vergehen
Es ſoll kein Erbarmen ſehen
Die verletzet Lieb und Ehr
Mein Hertz kennt kein Mitleid mehr.

Scen. 14
Arminius fliehet vor der Claudia.

Verlaſſe mich Betrugerin.
Bleib meine flüchtge Sonne dein Hertze bat geirrt.

Der iſt nicht deine Sonne mehr
Der weil er ror dir flieht zu einem Schatten wird

Mein Schatz ach hor!
Nichts mehr; es iſt mir deine Falſchheit ſchon bewuſt
Dein Meund hat ſelbſt entdeckt die Untreudeiner Bruſt.
Ich hab damit ich mochte vor dich ferner leben
Nich zwar geſtellt als wolte ich dem Luciomich ergeben.

Tedoch diß Heitz ſo alle andre Lieb vernichtet
Bleibt dir mein Licht allein verpflichtet.

(Soll ich ihr glauben?)
Claudia! Claudia. Arminus! Armin, Biſt du mein?
Eh' ich werd' eines andern ſeyn
Eh'ſoll der Tod des Lebens mich berauben.
So bleibt mein Hertze ewig dein.

Sieh' da kmmt Lucins.
Sein



Claud. Sein Anblick bringt mir nur Verdruß

Jch flieb
Scen. i5.

Segeſtes, Lucius, Claudia, Arminius
an der Seite.

Geg. balt die Claud. zuruck.)Sefi Adaudia! Claudia! Claud Mein Herr.
Seg.  Du ſolt anietzt zu dem geheiligten Altar hin eilen

Und da dem Lucio die eheliche Hand ertheilen.
Claud. (Ihr Gotter! Arminius der hort mich hie)
Luc. Mein Herrtze ſeufftzt nach dieſem angenehmen Band.
deg. Wohlan ſo agieb dem Lucio die Hand.
Claucl. O Himmel ſteh mir bey

Und mache mich von dieſem Bande frey)
zum Seg. Allein Arminius hat doch erblaſſen miſſen.
ſeg. Wir wollen des Boßhafften Angedencken

7In Lethe tieffen Fluß verſencken
Claud. Ta Claudia, du muſt dich nur verſtellen)Weil es mein Vater dann alſo gebeut

So bin ich auch dazü bereit. e
Sieh da O Prinzz die Hand iſt dein (und dein Armini-

us das Hertz)
Arm. (cch bin betrogen O Schmertz!)
Luc. Erlaube mir die ſchone Hand zu kuſſen
Seg. Jch gehe nun die Anſtalt der benothigten Sachen

Zu dieſem Feſt zu machen.
(gehet ab)

Aria.Claud. Wie glucklich iſt die Bruft
Die in Vergnugter Luſt

1
Kan



Luc.

Kan ſuſſesLieben wehlen.
Ja ja die Liebe iſt ein Paradieß der Seelen.

Aria.
Die Seele iſt begluckt
Die von der Lieb entzuckt
Kan tauſend Küſſe zehlen.
Ja, ja die Liebe iſt ein Paradieß der Geelen.

Scen. 16.
Arminius.

J Etrogener Arminius, laß allen Zweiffel nur ver

59 ſchwindenDaß die Untreue ſich mit einem ander wird verbinden
Du haſt es nunmehr ſelbſt geſehen und gehort.

O Marter/die mich faſt verzehrt!
Ach Grauſame die du mich kanſt verlaſſen
Wie gerne wolte ich dein Angedencken haſſen.
credoch zu meiner Cual kan ich niemals auf horen
Die Ungeteeug zu verehren.

Aria.
Wen Amors Pfeil getroffen
Der hore auf zu hoffenJemals davon befreyt zu ſeon
Er muß ſein Hertz gewehnen
Zum Seufftzen und zum Thkanen
Zu ſteten Jammer Schmertz und Pein.

da Capo

SGcoen.
J



Agn.

Flor.

Scen.i7-
Ein hoherBerg auf welchem man die Aerippi-
na nebſt etlichen Soldaten ſiehet/ wobey Waſſer

furuber flieſſet auf der Seite ſiehet man
eine Zauber-Hohle hernach

Florus.
Aria

Jhr die ihr ewiglich im Himmel ſitzet
Send doch nichttaub zu meinem flehen
Jur werdet wann ihr die Unſchuld beſchutzet
Duaß ihr gerecht ſeyd laſſen ſchen.

Holla es will Germanicus
Der Agrippinen Gnad erzeigen
Befreuet ihren Fußp

da Capo.

Und laßt ſie leich vom Felß berunter ſteigen.
Gerechte Gbtter! euch ſage ich mein Lebenlang
Vor dieſe Rettung Danck.

Gie ſteiget nebſt den Soldaten heruntery
OShy meine Sinnen

S ewaffnet euch ſo lang mit Grauſamkeit und Uf

Biðr euer Beginnen
Euch gelungen iſt.
Du haſt o werther Florus, mir das Leben

Aufs neu gegeben.
Laß deinen Mund nur wieder lachen
Dann dein Gemanieus verlanget dich
An ſeine Bruſt zudrucken.

7ſts moglich
aßttr milch will ſo begieken;

Und



ut Und iſt ſein ungerechter Zorn verſchwunden.
I Flor. Jch hab ihn zubeſanfftigen ein Mittel funden.

J Uich bleibe ewig dir
Atzl. Hggfur

li

J

Verbunden.J

I— Aria.n J Jch komme ſchonſte Augen
1

nul Euch wiederum zu ſehn;
hn Ach ſtillet mein Verlangenf Laſt durch euer holdes Prangen

Den herben Schmertz vergehn.

Scen.is.
9 Claudia, hernach Segeſtes.

ff Aaria.
mni Claud. Oc Ann ich verſprochen hab mich zu verbin

n II— dennm So habich Amor nur aeſchertzt mit dirDie Untreu kan mein Hertz nicht uberwinden
J J Deie Geele bleibt beſtandig für und für.

Da Capo.
Seg. Was macht die Claudia

An dieſem unbewohnten Ort?a—  tlianvitt entfliehen heg halt ſte auf.)J

Claud. (Der Vater kommt ich fliehe fort)

J J 4 Warum ſuchſt du Undanckbare der Hevrath zu entgehen.

da Capo

Komm wieder mit mir nach dem  Reich.
Dann ietzo gleich
Wird man dich mit deniel ücio vermahlen

ñ.“ Mich



Claud.
Claud.

Claud.

Seg.

Claud.
Scg.
Claud.

Seg.

dSeg.

Mich mit dem Lueio? Seg. Wie fraaſtdu noch?
Ach! Water. Seg. Wilt du vielleicht dem Vater wider—

ſtebn?
Es iſt die Heyrath gantz entgegen
Dem Wunſche meiner Seelen.
Treuloſe die du ſo verwegen
Dein ſchon gegebnes Wort
Suchſt wiederum zu brechen
Der Himmel wird nebſt mir den Ungehorſam rachen.

(Er will fort gehen Claudia aber halt ihn zurucke.)

Ach Vater hore doch.
Haſt du dich dann entſchloſſen?
(Was ſoll ich ſagen?)
Antworte. Clauad. Rein
Mein Hertze willigt nie in dieſe Hevrath ein.
Bezwinge dein halsſtarriges Gemuthe/
Mißbrauche nicht des Vaters Gute
Und nimm was er dir giebt gutwillig au
Weil doch ein WeibesBild nicht ohne Liebe leben kan.

Scen.i9.
Claudia.

obh folge des erzurnten Vaters Schritten
J Undwill verſuchen ob ich durch mein Bitten
Jon kan bewegen
Dar er den Zorn mog gegen mich ablegen.

An dieſem Tag werd ich mich konnen
Entweder glucklich oder unbeglucket nennen.

Aria.
Soll ich lachen oder weinen

Solil ich hoffen oder nicht?
z Amor,

25—



Arm,

Ariſt.
Arm.
Ariſt.
Arm.

Amor, Amor, gieb Brricht
Dieſe Seele fraget dich
Soll dann nicht einmal vor mich
Die Vergnugungs Sonne ſcheinen?

da Capo.

Scen, 20.
Arminius, hernach Ariſteus.

Hr unbewohnte Felſen und ihr furchtbare Schat.

86 tenDie ihr in einer ſchreckenreichen Hohle
Den Ariſteum ſchlieſſet ein
Zu euch nimmtJZuflucht
Eine unbegluckteSeele
Laßt ſie Erbarmen bey euchfinden
Laß doch o Ariſteus, deine Macht
Die das Geſchick
Der Sterblichen kan binden
Jn meiner Liebes-PeinMir einge Linderung erſtatten.

Komm Ariſteus, komm verlaß die finſtre Grufft.
Wer iſt es der mit ſolchem Ungeſtumm mich rufft?
Es iſt Arminius. Ariſt. Arminius? Armin. Ja
Was hat dann dieſen groſſen Held zu mir gebracht?
Mein Unglück
Ach! das mich unendlich zu verfolgen ſucht
Dann ich binietzt nicht mehr
In der beruhmten Helden Orden
O nein ich bin
Ein Sclav des blinden. Gluckes worden.
Die Hoheit iſt zu ſamt dem Reiche hin
Doch was mein Hertz am meiſten qpalet

Jſt



Ariſt.

Arm.

Ariſt.

Arm.

Ariſt.

Jſt daß man meinen Schatz die ſchone Claudia,
Mit dem unwurdgen Lucio unfechlbar heut vermahlet

Wo deine Gutigkeit
Sie nicht davon befrevt
Man ſieht faſt uberall
Daß die Gefehrtin einer allzugroſſen Hoheit

Sey der Jall.
Es ſchmertzt mich nichts ſo ſehr
Als daß ich die Gemahlin ſoll verliebren.
Wohlan! was meine zauberiſche Krafft
Nur wunderwurdig ſchafft
Bieth' ich zu deinen Dienſten an.
Jch will in meine Hoble gehn
Du ſolt was meine Kunſt vermag bald ſehn.
Indeſſen ſtelle ſich der Orpheusbey dir ein
Er ſoll zu eurer Flucht behulfflich ſeyn.

(Ariſteus gehet in die Hohle aus derſelben kommt ein Geiſt

welcher den Orpheus ſpitlend vor
ſtellet.)

Kein Wunderiiſt daß mich die Liebe kan

Zur Holle fuhren;
Dann ein verliebter Geiſt
Fuhlt alles jn der Bruſt was HollenMarter heiſt.

Scen. 21.
Ariſteus kommt wieder zuruck/ begleitet von

Geiſtern welche brennende Fackeln

tragen.Arminius, Ariſteus.
A Rminius, ſieh hie auf dein Begehren

HDieGeiſter aus AvernusFinſterniſſen Sie
F2



Arm.

Ariſt,

Scg.

Sie alle ſind gefliſſen
Der Claudia neue Heyrath zu verwehren.
Jch ſehe mit Verwunderung von des Cocytus Wellen
Die Geiſter ſich zu meinem Dienſt einſtellen.
Nun muſt du eylig dich bemuhen
Zu gehn nach dem beſtimten Platz
Allwo man ſucht mit deinem Schatz
Die Heyrath zu vollziehn
Daſelbſt will ich dir zu erkennen geben
Daß niemand meiner Macht kan widerſtreben.
Jch zweiffle/ werther Freund an der Erfüllung nicht
Deß was dein Mund verſpricht.

(gehtab,)

J— Aria.
Jur Furien auf eilt geſchwind
Laſt durch Megærens Schlangen

Den Untergang erlangen
Die meinemWinck entgegen ſind

Jhr Furien auf c.

Eine Entree von Geiſtern.

Snde der andern Handlung.

Actus. III.
8 cen. J.

Ein Platz mit vielen Zuſchauern.
Segeſtes, Claudia, Lucius, Arminius, an de: Seite.

oEil aus Atlantens Schoß. der SonnenStrahlen
um dieſen Tag recht ſchon zu mahlen

Am



Am Horizont mit heuemiantze auſgegangen
Und weil man auch die Hochzeit Kertzen
Auf dem geheiligten Altar
Schon allbereit hat angezundet;
So eilt dahin verliebtes Paar
Wo man die keuſchoentbrandte Hertzen
Mit einem Band das unaufloßlich iſt verbindeit.

Aria.
Luc. O hochſtbealuck ter Tag

Dich werde ich in weiſſen Parmor atzen
Und deinen Ruhm biß an die Sterne ſetzen
Denn du bringſt meiner Bruſt
Vergnugen Schertz und Luſt
Mach ſo viel Ungemach
O hochſt-begluckter Tag.

Arm. (MNichts-wurdiger eh du dich ſolt mit ihr verbinden
Will ich des Todes-Fackel dir anzuünden)

Claud. Jch bin vor Schmertz dem Tode nah)
das Volck. Es lebe Lucius und. Claudia.

Luc. Allein welch trube Unglücks Nacht
Will dieſes ſchonen Tages Pracht
Mit Finſterniß bedecken?

(Es kommt ein Ejeiſt und rugleich wird das ſTheatrum finſter
es fallt ein Theil des Platzes ein und bedecket etliche von
dem Voilck/worunter auch Armmius ſich befindet.)

Seg. Was fur ein ungewohntes Schrecken
Stohrt unſre Ruh?

der Geiſt. galt ein O Claudia, was macheſt du?
Claud. Peſturtzter Zufall Ses. O ſchreckens voller Blick!

Komm komm betrubtes Kind
Und kehre wiederum mit mir zuruck.

DuFJ 3



I

U Zu ordnen daß manSohie
Verfallen ſindj»7. Hervor magzieben.

Ju Luc. Jtrh werde den Befehl vollbringen.
dff Claud. (Der Himmel laſt mir einen Wunſch gelingen)

Scen. 2.
Arm.unter Arminius, Lucius.

m/
Luc. Ebsſcheint daß einer noch von den Verfallenen am Leben

ſey.J
Jch will den Ungluckſeligen erretten.

Arm. Dein Mitleid/ groſſer Freund hat mich dem Tod ent—

J Luc. Jaß mich zur Danckbarkeit nun wiſſenAl Wen meine Hand von der Gefahrſ
Ae Vefrevet hatArm. Jch bin ein niedriger Soldat

Der von dem Glucke zwar

i
Gar wenig Gunſt genieſt:
Doch deſſen Hertz voll Redligkeit
Und Treue iſt.

Luc. Getroſt der Himmel pflegt
Ein Hertz das Tapfferkeit und Trene hegtJ 48 Doch zu belohnen mit der Zeit.

IlIuu Vielleicht kan ſichs noch heute tugen
111 Dein Glucke in volllomner ſylilth zu ſehen

Dann



Dann du ſolt bey der Claudia forthin 1

94ZuDienſten ſtehn. ueArm. (Erfreue dich mein Sinn)
Luc. Wernnnaber wirſt du dich

Mitleidger Amor, einſt entſchlieſſen
Mich zu vergnugen?

JWann werde ich

T

S. E

Laſſe nach dich mehr qualen

Der Treue Lohn genieſſen?

Aria. J J 5Stille doch mein heiſſes Sehnen/
Lindre die verliebte Pein
Sag' einmal zu meiner Seelen wulò
Du ſollſt bald vergnünet ſeyn

da Capo.
iIScen. 3. I.—.

—Q

Arminius. E JJ

4S trunderbar Geſchick!
SDer ſo mein beſtes Guth mir ſuchet zu entführen

J

E
J

Errettet mir das Lehen.
Grauſames Gluck.

J

J

i
J

4
Du laſt mich immerdar
An Furchten ſchweben
Bas ſchone AugenPaar

Wenn ich bedencke den Verluſt der ſchonen Claudia.
Noch endlich zu verlieren. IAch ſterb! bepngb Iu

Denn was dein Mund verſpricht/ nul
Ach falſche Hoffnung ſchmeichle mir nur ferner nicht J D
Jſt voll Betrug. Und du grauſamer Schutze

Zu



vte

e

 1

J1 Flor.

Zu was iſt deine Zuſag nutze?
Wer dir vertraut der irret weit!
Du biſt ein GOtt der Unbeſtandigkeit

Aria.
Rein,/ ich glaube dir nicht mehr
Du Tyrann verliebter Hertzen
Deine falſche Liebes-Kertzen
Troſten zwar auf lauter Luſt
Aber du giebſt unſrer Bruſt
Bald hernach
Michts als ein betrubtes Ach.
Du betrügſt uns allzu ſehr.
Mein/ ich glaube dir nicht mehr.

Scen.a.
Ein Zeug-Haus.

Agrippina und Plorus.
Ohab ich dann nur deiner Gutigkeit
Daß ich noch lebe zuzuſchreiben:

a

Ja, meine Treu hat von dem Tode dich befreyt.
Wie aber werd ich leben konnen
Ohn den geliebten Schatz? Ach treuer Freund
Fuhr mich bald zu ihm hin;
Denn ohne ihn
Muß ich mi h ungluckſelig nennen.

Wann du zu dieſem Monſtrum aller Grauſamkeiten
Dich wirſt begeben
So koſtet es dein Leben.
Auf dann Durchlauchtge Frau bewaffne dich mit Muth

Und lieb den ferner nicht

Der



Der durſtig iſt nach deinem Blut
Und deinen guten Ruhm verletzet
Der dichzu den unkeuſchen Weibern ſetzet.
Wohlan es ſterb der deinen Tod begehrt
Durch unſer beyder Schwerdt
Dannder verdienet keine Treu der Treue bricht.
Wie? ſoll durch mich mein Eh-Gemahl.erblaſſen?
Nein nimmermehr
Eh will ich ſelbſt mein Leben laſſen

Du aber ungetreuer Miſſethater
Biſt ein grauſamer und leichtfertiger Verrather.

Scen. 5.
Germanicus, Agrippina, Florus, Caligula,.

Lesbus.

58 Furie. Darffſt du dich unterfangen
ceA9Dein Wuten
Auf meinen treuen Florum auszuſchutten?
Und welcher Freveler hat dieſe That begangen?

Dem Tode dich zu rauben?
Daß ich derſelbige ulcht bin das konnt ihr ſicher glauben.

Mein Leben wiſſe daß Floru
Ha/Stoltze/ ich will deine Untren ietzt endecken.

Mein Herr
Hie die ſo meine Treu ſucht zubeflecken
JIſt das vornehmſte Haupt von den Rebellen
Die dich O groſſer Held

Zu fallen
Zuſammen ſich verſchiworen
Du lugſt Untreuer.

G Ver—



Germ. Verſtumme.
Lesb. Wer hatt es ſollendencken. Sie konte ſich ſo heilig ſtellen.
Cal. Ach Vater Vater! Germ. Caligula.

Wann du mein Sohn wilt ſeyn
So muſt du die Boßhoffte haſſen
Und die als Mutter ferner nicht umfaſſen
Die Ehre Lieb und Treuvergiyt. Ca/ Was muß ich horen?

Lesb. Ganr recht ich will ſie auch nicht mehr als meine Furſtin

ehren
Atzr. Ach!dampffe deines Zornes Feuer

Hor meine Unſchuld. Germ. Nein.
Lesb. Sie mochte immer ſchweigen

Damit ſie ſeinen Zorn nicht allzuſehr erreget
Und noch wohl eine gute Duſel davontragt

Germ. Jch will der Welt
Ein grauſames Exempel meiner Rache zeigen.

Aria.
Treuloſe Boßhaffte dich werd ich bald ſehn
Mit ſchmertzlicher Marter im Feuer ver—

hgenCupido wird ſelber die Untreu zu rachen
Dein falſches und grauſames Hertze zer

brechen.

Scen.6.
Agrippina, Caligula, Lesbus.

Ach Sohn ach Lesbus, ich bin unſchuldig.

Sie wenden ſich beyde von ihr)Du muſt dich nicht an ihre Worte kehren

Mein Kind, Zerb. Antworte ihr kein Wort.

Da Capo.

Agr.
Lesb.zum
Cal.
Agr.

Haſt



Haſt du mit deiner Mutter kein Erbarmen?
Laß mich
Vor meinem Tode dich
Nur einmal noch umarmen.

(Gie gehet zu ihm hin)
Jch bin kein Sohn von einer laſterhafften Frauen.
Rein nein die ſo der ErbarkeitGeſetze bricht
Verdient den Mutter-Nahmen nicht.

Er ſliehet fort
O Schmertz
Warunm ertodteſt du nicht dieſes Hertz?
Hor Lesbus. Lesb. Jch mag dich nicht horen
Wie? kuhner Knecht was unterſtehſt dudich?

Weiſt du nicht daß ich eine Furſtin bin?
Nein nein die ſo der Erbarkeit Geſetze bricht
Verdienet einer Furſtin Nahmen nicht.

Scen. 7.
Asgrippina.

 ebh ungliuckſelge die ich bin
Slardusarießne Agrippine!
Untreuer Flarus; du nur du allein
Biſt eintziig Urſach meiner herben Pein

Sag an grauſames Miß. Geſchicke
Wo ſoll ich hiwil
Jn meinem Ungellilcke.

Er gehet ab)

Aria.
Zu euch ihr barmhertzge Sterne

Kliche ich
J

rcord von meinem Schmertz nicht ſerne

G 2 Hort



Hort mein Sehnen
Ach erbarmt euch meiner Thranen

da Capo.

Scen. 8.
Lecsbus.

ns ab ich esnicht geſagt

xn Die Weiber machtens ſo.J 72—

Ja der wird ſein Lebens Tag nicht froh
Der von ſo einem ſchweren Haus-Creutz iſt geplagt
Drum rathe ich ihr liebenden daß ihr euch.wohl fur ſehet
Damit es euch nicht ſo wie meinem Herrn ergehet
Dann es bleibet wohl' dabep
Es iſt gar ſelten eine Treu.

Aria.
Wie die Wellen in dem Meer
Hin und her
Werden von dem Wind getrieben;
So iſt auch
Der untreuen Weiber Brauch
In dem Lieben. .6 (denSo bald kan ſich der leichte Wind nicht wen

Als ſich pflegt ihre Lieb und Treu zu enden.

Scen. 9.
Arminius, Claucitphernach Segeſtes.

Aria.
Zur Flucht mein SchatzZur Flucht mein Licht d2. zur Flucht.

Leih' Amor deine Flugel unſern Fuſſen
Und laß uns bald in Sicherheit genieſſen
Der ſuüſſen Liebe Frucht. da Capo.

Durch



Durch deine Treu O mein Ergotzen
Kan dieſe Bruſt ſich pochſt-gluckſelig ſchatzen.

Du ſolt mich ehe ohne Leben
Als ohne Treue ſehen.

Aria.
Ewig werd ich dichverehren

Emwig brennt die treue Gluth
Dieſes Blut

ESoll ſich ſelber eh' verzehren
Eh' ich iemals werd aufhoren

Dir allein
Liebſter Schatz getreu zu ſeyn.

EwigDer Vater kommt du muſt dich gleich von hier begeben

Ja ich will ſeiner Wuth entgehen. (er flichet fort)

Scen. lo.Segeſtes, Claudia.

KFEEtruger bleib
ScZRein er entfliehet der entzurnten Hand.
Und du nichtswurdge die du biſt.
Unkeuſches  Wiib!
Jſt deine Bruſt entbrandt
Von laſterhafften und verbotnen Flammen?

Fort meldewer der Fluchtige iſt
Sonſt iwerd' ich augenblicklich dich

Zum Tod verdammen.
Daß ich dir ſeinen Namen ſolt entdecken?

Nein lieber will ich ſterben
Die kan det Tod nicht ſchrecken
Die durch denſelben ſichKan Ruhe Ehr und Ruhm erwerben.

G 3



eg. zu den Solebe dann zu deiner Pein.

Scen. il.
degeſtes.

Soldaten. Holla laßt ſie in meinem Zimmer wohl verwabret ſeyn.
(Sie wird von Soldaten weggefuhret.)

j

DD—Und wann er dann in dieſem Streit
Wie er gewohnet iſt bey allen andern Kriegen

Wird ſiegen
Soll ſein Durchlauchtigs Haupt
Ein Lorber-Zweig umwinden.
Der Kayſer ſelbſt hat es erlaubt.

Denn Tugend Treuund Tapfferkeit
Muß wurdige Belohnung finden
Tedoch wer muß der ſeyn den ſich mein ungerathnes Kind

Zu lieben unterwind?
Wo ſie ch wegern wird es zu entdecken
Will ich die Rache gleich an ihn vollſtrecken.

Aria.DieBoßhaffte ſoll erblaſſen
Die mir ungehorſam iſt.
Das Milleiden ſoll verſchwinden
Es ſoll kein Erbarmen findenDie der Tugend. Pfuicht vergiſt.

Scen. I.Der Juno Tempel dutt einem angezündeten

Schelter Hauffen.
Asrippina von Soldalen geflihret

n,. da Capo

ia



Aria.
Sey beſtandig armes Hertz!
Laß den allzeit hohen Muth
n dem Schmertz

dnicht untergehen!

Sey beſtäandig armes Hert
Dann aus der getreuen Gluth
Wird ein Phoœnix auferſtehen.
Sehy beſtandig armes Hertz.

Scen. iz.
Germanieus, ein Prieſter/ Caligula, Agrippina,

das Oraculum.
 Sſcheinet daß dieFlamme durſtig ſey
WeNach dem unkeuſchen Blut.

Wohlan ſo ſchlieſſet dann
Die Ubelthaterin an jenen Scheiter- Hauffen an.
Jch kan die ThranenFluch
Jicht mehr zurucke halten.
Ach Gnade Herr Durchlauchtger Vater Gnade.
Auf ihr folt ener Amt verwalten.
Mein Sopn irh ſebbe vhne Schuld.

Caligula kniet vor der Juno Bild nieder)
4

Ach heilge Gottin die duſtets gerecht und gnadig biſt

Die du zu den Unſchuldigen dich neigeſt
Un den Betraugten Hulff erzeigeſt
Entddeck ob Aßrißpingſtraffbar iſt?
Mißbrauche ferner nicht mehr die Gedult.

Fort werffet lie ins Feuer.nbem ſle die Agrippins Scheiterhauffen anbinden

df nget dus Oraculum an zu re en.
hr todtet ſelbſt die Unſchuld Holla haltet ein.
as hore ich? Gerrnanicus, ach! glaubſt du diß?

Der



den Sold. Entreiſſet ſie den Flammen.
derPrieſter

Cal.

Germ.

Agr.
Germ.

Agr.
Cal.
Agr.

Germ.
Agr.

Mein Hertz erfreue dich:
Die zorngen Himmels-Blicke
Ziehn ſich nunmehr zurucke
Das Glucke andert ſich
Mein Hertz erfreue dich.

der Prieſte Der Gdttin Stimme pflegt nie lgenhafft zuſeyn.
Dubiſt nun ihrer Unſchuld gantz geiiß.

Germ. zu Magchtſie gleich wieder frey.

(die Soldaten machen ſie wieber loß.)

(Cermanicus gehet der Agrippina entgegen und will ſie umarmen.)

Mein Licht
Betrub dich ferner nicht
Erklare wiederum die ſchonen Blicke.

Agr. Zurucke
Duunbarmhertzges Ungeheuer
Du Mißgeburth der Grauſamkeit
Die du dein keuſches Ehgemahl zum Feuer
Ohn einge Urſach kanſt verdammen.
Wer ſolches thut das iſt kein Manng
Onein es iſt ein Unmenſch ein Tyrann.

Germ.kniet. Verzeih mein Engel mein Verbrechen.
Nein,/ich gehe fort der Himmel wird mich gn dir rachen.

Weil du mich nicht wilt boren
So ſoll die Gluth des Feuers mich verzeh

C(er will ins Feuer ſpringen Atrippina

Halt ein.
Jhr Gotter rettet doch.Grauſamer balt warijni ty
Laß lieber Agrippinen nevven.

Rein nein

renpalt ihn zuruck.)

ilt di verberben?

Sag' haſſeſt du mich noch?



Ach lieb dich allezeit
Weil mein getreues Hertz dich niemals haſſen kan:

Und dieſe Seele betet dich

Mein ander ich
Hinfort unendlichan.

SGcen. 14.
Lesbus, die Vorigen.

nein Herr ich war zwar nicht gewillt
Meon dieſem Ort
Wo man mit Feur und Flammen ſpielt

Mich zu verfugenDoch ein Befehl vomKayſer zwinget mich

Dirzu berichten daß der Segeſt im Felde eiligſt dich

Verlangt zu ſprechen.
(geht ab.)

Jchmuß dich laſſen mein Vergnugen.
Wilt du ſchon wieder von mir gehn?
Jch muß doch werd ich dich bald wieder ſehn.

Aria.
Sey nicht betrübt
u  ſcheide zinar von dir
och meine Treue

VDie nch aufs neie
Dir wieder giebt
Verbtribet hier

z4 Seny nicht betrubt.

Scen. 1t.
Agrippina, Caligula.

AAligula, der Simmel ſelbſt ließ dich erfahren

eaßibu geirvet haſtr 3.S mit deinen wengen Jahren

Ent



Cal

Agr.

Entſchuldge ich den ublen Argwohn

Welchen du gefaßt.
Geliebte Mutter/ ſieh
Mich weinend hie
Zudeinen Fuſſen verzeihe mein Verbrechen

Laß deine Lieb und meine Thranen vor mich ſprechen.

Steh auf mein Sohn
Denn Agrippina hat
Kein ſo grauſames Hertz daß nicht mit deiner Reue
Erbarmen tragt.
Doch laß es dir hinfuhro zum Exempel dienen
Dirh deſſen niemals wieder zu erkühnen.
Mein Hertz verpflichtet ſich zu ewger Lieb und Treue.

Nria.Mun kan ich emlich doch einmal

O Hoffunung deinen ſchonen Strahl
Veranuigt erblicken.Es ſieget die Beſtandigkeit J

Cupico iſt nunmehr bereit
Mich zu beglücken.

4

sScen. 16.
Ein kriegeriſches Feld.

Man ſiehet eine Wolcke am Himmel welche ſich all
gemach herunter laſt in der Mitte zeiget ſich die

Fama vonunterſchiedlichen Gottern
begleitet.

Florus.
Hie wo man den hochmutbigen Germanicum
Mit einem LorberCrant ivill ſchmücken

Will

Da Capo.



Der Kayſer hat zwar eyfrig anbetohlen
Daß man bekront ihn im Triumphe ſoll einholen
Allein ich will es ſchon verwehren
Ich will den LorberZweig
In traurige Zypreſſen ietzt verkehren.
Es ſoll ihn dieſer Pfeildurch dringen.
Sieh da er kommet gleich

aſt gtge Sterne meinem Vorſatz wohl gelingen

Scen. i17.
Germanieuis, Segeſtes, Florus an einer/ und

Arminius, an der andern Seite.
Germ. GEs wird mein Freund der groſte Theil

Von den Rebellen
Munmehr gedampffet ſeyn.

Flor. Was wart ich ipn zu fallen?
an der Seite. Stirp Stoltzet Arn. Treuloſer halte ein

Er wirft einen Pfeil nach dem Germanico, Ar minius aber
verhindert ihn daß er den Germanicum nicht treffen

t)an.)Germ. Was ſehe ich.ẽ einen Pfeil zu meinen Fuſſen?

Flor. VWVerftuchtes GlucklGerm. polla man hole den Verrather der ietzt entflieket

Gefeſſelt wiederum zuruck du aber nahe dich.

Seg. Was mußich ſehen?
(zum Arminio.)

Hat dieſer den Germanicum beſchutzet
Der meiner Tochter Hertzunwürdiglich beſitzet?

Germ: Mein Freund vor die großmuthge That
Jndem du mir das Leben haſt erhalten

WillH 2



Claud.

Germ.
Germ.
Arm.

Germ.
zu dem

Arm.

Claud.
kniend.

Germ.

veg.

J

Claud.
Arm.

2

a zKan ſich

Will ich dir reichliche Belobnung geben.
Laß mich nur deinen Stand und Nahwen wiſſen.

/4

Scen. is.
Claudia, Lucius.

(Jch will nicht langer ſchweigen)
Es iſt Arminius, O Printz der von dem Tode dich be

frehet hat.
Arminius? Luc: Jhr Gotter/was erfahre ich?
Wie? muſte nicht Arminius in Rhein erkalten?
Nein die Gotter lieſſenmich darumam Leben/
Damit dein Leben groſſer Prinß durch mich
Erhalten mochte werden.
Segeltes,es verſchwind aus unſrer Bruß
Das vorge haſſen.
Komm werther Printz laß dich umfaffelt

Dir giebt mein Hertz ſich gantz zurigen.
Durchlauchtſter Hertzog mache daß Tiberiue-

Uns gleichfalls Gnade mog erintllen.
Erheb dich Schone von der Erden

Was düu verlangeſt foll geſchehn.
Du ſolt den Romiſchen Monarchen gegen eurh

Hainfüuhro gnadig ſehen. J.
Jch will zugleich nitertza n.E

Euch meine Gnnade ſchencken
Und was geſchehen iſt/ nicht mnebr gedencken.

Durch dich O meine Luſt 95
rminius tKan ſich die Claucis *unmehr gluckſelig preiſen.

Aria



Amor. dein verhaßter Bogen
Hat durch falſchen Hoffnungs-Schein

WMein getreiſes Hertz betrogen!
Drum will ich grauſamer Schutze!

Meiden deiner Pfeite Blitze
Und nicht mehr dein Sclave ſeyn.

9 w.
SGcocen. 16..3

2Florus gefeſſelt Agrippina, Caligula, die Vori

B rt. Fen.
Hediſt es Elorus?Wan bieker ein Verrather worden?

Und kommen in der Schelmen-Orden?
Ta zer Boßhaffte wolte dich ermorden.
dich muß o wertheſter Germanicus,
Dir ſeine Miſſethaten
Anietzo offenbaren.

Mich hat der Freveler helogenDich aber hat, igu.Herh, und Mund betrogen

Und verrathtn.Drum laſſe deinen Zorn auf ſein untreues Haupt

Weit Jljs und. Donugr fpielen.
tia viluig müßDar Joen und fche fuhlen

Soder vollkommnen Aßrippinen Ruhe raubt
Und gegen den öerimanicum die Treue darffverliehren.]

ckhr ſolt den ungetreuen Hund
v och heute zu dem Kayſer

Ge—H3



Gefeſſelt fuhren.
Von deſſen hohen Mund

Soll er ſein Urtheil ſelbſt erlangen
Fuhrt ihn gleich weg aus meinem Angeſicht

klor. Boßhaffte Sterne warum todtet ihr mich nicht?
(die Soldaten fuhren ihn fort)

scen. 20.
Fama, ein Page, welcher einen Lorber-Krantz

auf einem Kuſſen tragt/ die Vorigen.

Gegeltes ſetzet deniĩ Germanico den LorberKrantz auf.)

Seg. von Nuberwindlicher einfang von meiner Band
Lol Die ſchonen LorberReißer
Die deiner Tapfferkeit gebuhren .nUnd die bellona ſolbſten dir hat züerſandt usl

Aria.
Fama. Dein Siigen zubechren

DO groner Krieges Held
J

Lan durch die gantze Welt
dach die Tromnete hoen.

Ja ja es ſoll  dutch nnich init frohem Wie
riuhallemeuti ite DeBiß an der Sternek Bachrdein hoher Ruhm

errſchallen.
Germ. Der LorberDen ich vondem Gott den Jyher  hah empfangen

gctird



IIIIIIIIIIIIIIIäöieeeeene.e—Claud. Geliebter Vater iſſe zu
Daß ich die werthe Hand darf kuſſen.“
Nunmehr kamuch in ſſſer Ruh

Germ, Die angenehmen Blicke
Von meinen Sonnen—-bicht genieſen.
O werthes Glucke!

Azr. (Allein mit mir laſt es ſich gar nicht lachen
besb. Indem weil Agrippina auf mich zornig iſt

Die Muntze mir begint zufehlen.
Und gleichwohl wolt ich auch nicht gerne ſtehlen
Dabero nnuß ich wohl
Wann ich nicht will fur groſſem Durſt verſchmachten

Nach ihrer Ginade wieder trachten.
Vielleicht ſtebt ſie noch wieder zu erlangen)

Ach gnadge Franekniet nieWeil aues ietzt
der. An Freuden lebt ſo laßt mich doch allein

Nicht traurig ſeyn.
Verzeihet mir was ich begangen

Und macht daß ich zugleich

Mit euch 4. AMich kanefreuen.
Steb aufſich will es dir vergeiben

Asr. Wann du ins kunfftige nicht mehr
Den ſchuldigen Kelpect vernitt.
Jih will es euch bey allen Gottern ſchwehren

Lesb. Duß euch kein Menſch ſo ſehr
Als Lesbus ſoll verehren.
Wie froh bin ich daß ich mit ihr verglichen bin.

a part
Mun



Nun tunck ich aus erf eutem Sinn
1 Mich in dem beſten Wein

Noch dieſen Abend voll.
J Seg. zum Dein Name wird o groſſer Krieges-Blitz

Germ. Zu keiner Zeit
Vergehen.

Luc. Dein hoher Ruhm wird ſtehen
Biß in die ſpate Ewigkeit.

4

Aria.
Wer beſtandig weiß au liebenJuud kaa Wer nur ſtandhafft iſt geblieben

Den weiß Amor nach dem Leiden
Mit den angenehmſten FreudenJIn Zuveranügen.in Endlich muß die Treue ſiegen
Endlich muß die Treue ſiegen.

Chor. J EEnde der dritten und letzten Handlung.
J

 v
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